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LITERATURTIPS

„Was macht Ihr Sohn denn da?“

Geistige Behinderung und Sexualität

München, Zürich: Piper Verlag, 1998 3 114 S.
Stichwort
Geistige Behinderung/Sexualität

Zielgruppe

Eltern, Betreuerinnen, Pädagoginnen
Kurzfassung

Die Autorin schildert als Mutter eines geistig behinderten Sohnes ihre Erfahrungen

mit ihrer Suche nach Hilfen zur Sexualerziehung. Sie gibt konkrete Erfahrungen wie-

ter über Probleme der Pubertät und der Aufklärung, auch zum Schutz vor möglichen Gefahren wie sexuelle Gewalt.

Besprechung

Gut lesbar und mit Humor schildert die Journalistin anhand von Protokollen. Erfah-

rungen mit einzelnen Jugendlichen. Die Antworten, die sie auf typische Elternfragen
gibt, sind sehr pragmatisch und sehen die geistig behinderten Jugendlichen so weit
wie möglich als selbständig und gleichberechtigt. Sie setzt nicht voraus, dass jeder

mit geistig Behinderten umgehen kann, sondern dass man dies lernen muss.

Sie informiert über verschiedene Verhütungsmittel sowie über Sterilisation und
setzt sich mit dem Für und Wider ausführlich auseinander. Sie plädiert dafür, im

Einzelfall individuell zu entscheiden.
In weiteren Kapitalen setzt sich die Autorin mit den wünschen der Jugendlichen so-

wie den Lebens-, Wohn- und Arbeitsbedingungen in Institutionen auseinander und

erläutert auch die gesetzlichen Grundlagen und Kostenfragen.

Baier, Thomas:
Puberterror
Ratgeber für alle, die mit Jugendlichen zu tun haben

Neuried b. München: Care-Line-Verlag, 1997, 147 S.,
Stichwort

Elternratgeber

Zielgruppe

Eltern, Elterngruppen, Pädagoginnen

Kurzfassung
Der Autor verfolgt mit seinem Buch das Ziel, Konflikte zwischen Eltern und Ju-

gendlichen zu klären. Er informiert über entwicklungsbedingte Veränderungen und

über seelische Konfliktlagen von Jugendlichen und wirbt für mehr Verständnis, in-

dem er an die eigenen Pubertätserfahrungen der Eltern erinnert.

ergänzend werden pädagogische Ratschläge und Anleitungen zu Gesprächen und Selbstreflexion vermittelt.

Besprechung

Der Autor, Pädagoge und Vater eines Sohnes, möchte die Barrieren, die mögli-

cherweise in der Pubertät zwischen Jugendlichen und ihren Eltern entstehen,

abbauen. Seine Erfahrungen mit Selbstmanagement-Seminaren für Jugendliche bilden einen wichtigen Hintergrund für seine Ausführungen. Das Motto des

Buches „Walk beside me and just be my friend“ hinterfragt den Anspruch vieler

Eltern, ihre Erfahrungen weitergeben zu können. Seiner Meinung nach können

Sie Jugendliche nur freundschaftlich begleiten. Das Buch bietet auch Anregungen

für Elterngruppen, in denen die jeweiligen Erfahrungen im Gespräch miteinander

reflektiert werden können.
Esser-Mittag, Judith:

Jugendsexualität heute

Tabus- Konflikte – Lösungen

Weinheim, Berlin: Beltz Quadriga Verlag, 1994, 147 S.

Stichwort

Elternratgeber

Zielgruppe

Eltern, Pädagoginnen

Kurzfassung

Er Ratgeber für Eltern kommentiert die körperlich-seelische Reifungsphase

der Pubertät für das Alter von 10 bis 18 Jahren. Die Autorin ist Medizinerin

und kennt die Fragen und Probleme von Jugendlichen und Eltern aus der

Aufklärungsarbeit in der Schule.

Besprechung

Die Hauptkapitel befassen sich ausführlich mit der körperlichen Reifung, den Ent-

wicklungsaufgaben die Jugendliche psychologisch und sozial bewältigen müssen,

den neuen Verantwortungsbereichen von Jugendlichen und den Konsequenzen für

Eltern angesichts der heutigen Trends im Sexualverhalten.
Damit bietet der Ratgeber eine gute Grundlage für Eltern, um sich auf die Zeit der

Pubertät vorzubereiten und sich ihrerseits mit den Fragen, die Jugendliche stellen

werden, zu befassen. So wird es Eltern leichter gemacht, die Fragen der Jugend-

lichen kompetent zu beantworten und sie werden dazu ermuntert, zunehmend eine

eher partnerschaftliche Rolle einzunehmen.

Die Autorin betont die primäre Verantwortlichkeit der Familie für die Sexual-

erziehung, die sie mit diesem Buch stärken will.

Fenwick, Elizabeth/Dr. Smith, Tony:
Pubertät

Ein Survival Guide für Eltern und Teenager

Ravensburg: Ravensburger Buchverlag, 1997 3, 300 S.

Stichwort

Elternratgeber

Zielgruppe

Eltern, Pädagoginnen, Jugendliche
Kurzfassung

Die körperliche und seelische Entwicklung bringt Änderungen für das Verhältnis

zwischen Eltern und Jugendlich mit sich. In diesem Buch werden Sachinformatio-

nen über den Entwicklungsverlauf gegeben und ergänzt durch pädagogische und

psychologische Ratschläge für beide Seiten. Zu den einzelnen Abschnitten werden

auch Jugendliche in extra gekennzeichneten Teilen direkt angesprochen. Vier Haupt-

Kapitel enthalten: Adoleszenz; Lernen, miteinander zu leben; Jugendliche und ihre 

Außenwelt; Jugendliche in Schwierigkeiten.

Besprechung

Körperliche und seelische Entwicklung sowie Sexualität werden in diesem Ratgeber

behandelt. Daneben werden viele andere Aspekte wie Schule, Freundschaft,

Familienleben, jugendliche Risikobereitschaft, Alkohol und Drogen, Kriminalität

sowie Gesundheitsvorsorge angesprochen.

Durch die Unterteilung in viele Abschnitte und die Trennung von Hintergrundinfor-

mationen und pädagogischen Anregungen können sich die Leserinnen ein-
zelne Aspekte auswählen.

Die Grundhaltung der Autorin stärkt Eltern in ihrer Verantwortung und ermutigt

sie gleichzeitig die Selbständigkeit der Jugendlichen zu fördern. Konkrete Rat-

schläge motivieren zu einer partnerschaftlichen Gesprächskultur.

Furian, Martin:

Liebeserziehung

Anregungen zur Sexualaufklärung und Partnerschaft

Wiesbaden: Quelle & Meyer, 1995, 142 S.

Stichwort

Elternratgeber
Zielgruppe

Eltern, Pädagoginnen

Kurzfassung

Das Buch regt an, die eigene Haltung zur „Liebeserziehung“, die mehr als

Aufklärung sein soll, zu überprüfen und bewusste Entscheidungen in der Begleitung

von Kindern und Jugendlichen zu treffen.

Besprechung

der Autor hat ein Resümee aus seiner jahrelangen Praxis zur Sexualerziehung für
Eltern und Pädagogen vorgelegt. Er kritisiert die Trennung von Sach- und Bezie-

hungsfragen. Sein Anliegen ist, zur Liebeserziehung zu motivieren. Unter Zu-

grundelegung seiner Wertmaßstäbe informiert der Autor parteilich über sexuelle

Entwicklung, Verhütung, Intimität, Gefühle, Partnerschaft und vieles mehr und for-

dert auch von den Leserinnen bewusstes Umgehen mit Wertungen. Gesellschaft-

kritisch setzt er sich mit den heutigen Rahmenbedingungen der Heranwachsenden

auseinander und wendet sich gegen einige Tendenzen heutiger Erziehung. Sie sei

zu sehr auf Rationalität, Konkurrenz und Durchsetzungsvermögen ausgerichtet.

Er prognostiziert emotional Verarmung und warnt vor Mitleidslosigkeit und

mangelndem Einfühlungsvermögen. Er Zieht eine Verbindung zwischen unter-

drückten oder verkümmerten Gefühlen und Gewalthandeln. Sein Appel an Pä-

dagogik und Eltern lautet, diesem Trend entgegenzuwirken.

Marshall, Peter:

Take it easy

Anleitung für gestresste Eltern und genervte Teenager

Frankfurt/Main, New York: Campus Verlag, 1997, 164 S.

Stichwort

Elternratgeber

Zielgruppe

Eltern, Pädagoginnen
Kurzfassung

Das Ziel des Autors ist es, den Eltern Informationen und Perspektiven zu vermit-

teln, die helfen können, die eigenen Kenntnisse noch besser als bisher zu nutzen.

Er zieht eine Verbindungslinie zu den eigenen Erfahrungen der Eltern in der Pu-

bertät und macht Mut, Kompromisse mit den Jugendlichen zu schließen.

Besprechung

Anhand unterschiedlichter Konfliktanlässe werden Reaktionsmöglichkeiten von

Eltern auf ihre Wirksamkeit hinsichtlich ihrer Ziele untersucht.

Dabei geht es hauptsächlich um Reaktionen und Verhaltenweisen,

die häufig der Auflösung von aufgestauten Affekten der Eltern dienen und daher

manchmal unangemessen sind. Als Lösungsweg bietet der Autor das offene Ge-

spräch an, schlägt gemeinsam vereinbarte regeln vor und liefert Gründe, die Eigen-

verantwortung der Jugendlich zu unterstützen.

Das Buch liest sich humorvoll und kann bestehende Befürchtungen oder Konflikte

auf ein sachliches Maß eingrenzen, sofern die Leserinnen sich in den Beispielen

wieder finden.

Neumann, Ursula

Vom ersten Schrei zur ersten Liebe

Ein Aufklärungsbuch für aufgeklärte Eltern

Stuttgart: Kreuz Verlag, 1993, 260 S.
Stichwort

Elternratgeber

Zielgruppe

Eltern, Pädagoginnen
Kurzfassung

Das Buch besteht aus zwei Teilen.

Im ersten Teil begründet die Autorin ihre Grundhaltung, die auf Echtheit, Ver-

trauen und Eigenverantwortung als Erziehungsziel Wert legt.
Im zweiten Teil geht sie auf konkrete Fragen ein, die die Sexualität in der Familie

betreffen, soweit es um Kinder geht, und die die Sexualität der Jugendlichen be-

treffen, wenn sie sich vom Elternhaus loslösen. Sie betrachten die Fragen sowohl

aus der Perspektive der Mütter als auch der Jugendlichen und gibt Verständnis-

hilfen, indem sie Mütter an eigene Erfahrungen in Kindheit u. Jugend erinnert.

Besprechung
Die Autorin spricht als Psychotherapeutin zunächst die Ängste, Unsicherheiten

und die Befangenheit von Müttern bzw. Eltern an.

An der Auswahl ihrer Themen ist festzustellen, dass sie die wesentlichen Fragen

aus zahlreichen Gesprächen kennt. So greift sie Fragen wie „zu früh?“, „zuviel?“

„Gibt es das in der Sexualität?“ auf und ermutigt die Eltern zu Selbstvertrauen in

ihre Erziehung sowie zu Vertrauen in ihre Kinder und Gelassenheit. Sie gibt Hil-

festellungen und benennt Kriterien, woran Eltern die Selbständigkeit und

Selbstverantwortlichkeit ihrer Kinder messen können. Sie betont auch, dass es

sich lohnt, sich in der Begleitung von Jugendlichen zu engagieren.

Der Elternratgeber ist humorvoll geschrieben und wendet sich gleichermaßen
an Eltern von Kindern wie von Jugendlichen. Er behandelt sie sexuelle Ent-

wicklung der Kinder vom Kleinkindalter an, geht besonders auf die Begleitung

von Jugendlichen in der Pubertät ein.
Nitsch, Cornelia/Beil, Brigitte / von Schelling, Cornelia:

Pubertät? Kein Grund zur Panik

Ein Buch für Töchter, Söhne, Mütter und Väter

München: Mosaik Verlag, 1995, 255 S.

Stichwort
Elternratgeber

Zielgruppe

Eltern, Jugendliche, Pädagoginnen

Kurzfassung

Ausgehend von der Erfahrung mit den eigenen Kindern schrieben die Autorinnen

dieses Buch, um Jugendliche und Eltern auf die Probleme in der Pubertät vorzube-

reiten und ihnen Hilfen zur Konfliktklärung zu geben.

Besprechung

In den einzelnen Kapiteln finden sich Informationen sowohl für Jugendliche als

auch für Eltern, weil die Autorinnen davon ausgehen, dass beide in gleicher Weise

am Entwicklungsprozess beteiligt sind. Neben themenbezogenen Sachinformatio-

nen nimmt der Aspekt der jugendlichen Ich-Findung einen großen Teil ein. Diese

korrespondiert auf Elternseite mit deren Aufgabe, loszulassen und Verantwortung

abzugeben Der dritte Abschnitt des Buches bezieht sich auf Problemsituationen
und Spielregeln in Familie und Gesellschaft. Zu jedem Thema gibt es eine Seite

für Jugendliche und ein Seite für Eltern.

Hilfreich sind für die Leserinnen Randnotizen, die die Hauptgedanken zusammen-

fassen und die Aussagen untergliedern.

Sexualität ist in diesem Ratgeber ausführlich besprochen.
Pipher, Mary:

Pubertätskrisen junger Mädchen
und wie Eltern helfen können

Frankfurt/Main: Wolfgang Krüger, 1996, 391 S.

Stichwort

Elternratgeber
Zielgruppe

Mütter, Eltern, Pädagoginnen

Kurzfassung

Die amerikanische Autorin, die sich als Psychotherapeutin intensiv mit Eß-

störungen und deren Zusammenhang mit Identitätsentwicklung beschäftigt

hat, setzt sich in diesem Buch mit verschiedenen prägenden Einflussfaktoren

in und außerhalb der Familie auf die Identitätsentwicklung von Mädchen aus-

einander.

Besprechung

Die Autorin behandelt als Mutter und Therapeutin die Frage, wie man Töchter

zu Unabhängigkeit und Eigenständigkeit ermutigen und sie gleichzeitig vor Ge-

fahren schützen kann. Sie kritisiert das kulturelle Umfeld, in das Mädchen

hineinwachsen und beschreibt es als „mädchenvergiftend“.

Sie fordert Veränderungsansätze nicht nur bei Eltern, sondern auch im sozialen

Umfeld und in der Gesellschaft.

Sie beschäftigt sich dabei auch mit dem Einfluss der Medien, die nach ihrer

Auffassung einen großen Anteil daran haben, Sucht, Gewalt und vulgäre Sexu-

alität zu fördern, zum Vielsehen zu verführen und Sexismus zu verbreiten.

Am schwersten haben es, so die Autorin, die Mütter, da sie die Auswirkungen

widersprüchlicher gesellschaftlicher Erwartungen auf Mädchen und Frauen
von ihren Töchtern in feindseliger Form gespielt bekommen. Sie versucht, die

Mütter zu entlasten und ihnen bewusst zu machen, dass die Wut der Töchter nicht

ihnen persönlich gilt. Sie macht Mut, sich über familiäre Beziehungen hinaus

auf gesellschaftlicher und politischer Ebene für eine Veränderung der Ge-
Schlechterrollen zu engagieren. Das Buch – in den USA ein Bestseller – ist
erzählend und leicht verständlich geschrieben.
Schnack, Dieter/ Neutzling, Rainer:

Kleine Helden in Not

- Jungen auf der Suche nach Männlichkeit –

Reinbek bei Hamburg: Rowohlt Verlag, 1993, 269 S.

Stichwort

Jugendarbeit

Zielgruppe

Eltern, Pädagoginnen

Kurzfassung

Die beiden Journalisten haben mit diesem Sachbuch einen engagierten 
trag über Jungen-/Männersozialisation herausgebracht, der leicht verständ-

lich Entwicklungsbedingungen, Einfluss der Eltern, aber auch sexuelle

Gewalt gegen Jungen aufgreift.
Besprechung

Das Buch veranschaulicht gängige Vorurteile über das starke Geschlecht an-
hand einer statistischen Datensammlung und verkehrt sie ins Gegenteil.

Väter- und Mütterprobleme mit Jugenderziehung werden über eine Negativ-

liste Väter und eine Negativliste Mütter konkret veranschaulicht. Eine

Liebeserklärung an Väter und Mütter vorweg entschärft möglicherweise

entstehende Schuldgefühle.
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